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Proteſt Kaiſer Wilhelms gegen die Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſe und den Franktireurkrieg. 


Berlin, 8. September. (W. T.⸗B.) Die Nord⸗ 
deutſche Allg. Zeitung veröffentlicht nachſtehendes 
Telegramm, das Seine Majeſtät der Kaiſer an den 
Präſidenten Wilſon gerichtet hat: Ich betrachte 
es als Meine Pflicht, Herr Präſident, Sie als 
hervorragendſten Vertreter der Grundſätze der 
Menſchlichkeit zu benachrichtigen, daß nach der 
Einnahme der franzöſiſchen Feſtung Longwy 
Meine Truppen dort Tauſende von Dum⸗Dum⸗ 
Geſchoſſen entdeckt haben, die durch eine beſondere 
Regierungswerkſtätte hergeſtellt waren. Eben 
ſolche Geſchoſſe wurden bei toten und verwun⸗ 
deten Soldaten und Gefangenen, auch britiſchen 
Truppen, gefunden. Sie wiſſen, welche ſchreck⸗ 
lichen Wunden und Leiden dieſe Kugeln verur⸗ 
ſachen, und daß ihre Anwendung durch die aner⸗ 
kannten Grundſätze des internationalen Rechts 
ſtreng verboten iſt. Ich richte daher an Sie einen 
feierlichen Proteſt gegen dieſe Art der Kriegs⸗ 
führung, welche dank den Methoden uuferer 
Gegner eine der barbariſchſten geworden iſt, die 
man in der Geſchichte kennt. * | 
Nicht nur haben fie dieſe graufamen Waffen 
angewendet, ſondern die belgiſche Regierung hat 
die Teilnahme der belgiſchen Zivilbevölkerung an 
den Kämpfen offen ermutigt und ſeit langem ſorg⸗ 
fältig vorbereitet. Die ſelbſt von Frauen und 
Geiſtlichen in dieſem Guerillakrieg begangenen 
Grauſamkeiten noch an verwundeten Soldaten, 
Aerzteperſonal und Pflegerinnen (Aerzte wurden 
getötet, Lazarette durch Gewehrfeuer angegriffen) 
waren derartig, daß Meine Generale endlich ge⸗ 
zwungen waren, die ſchärfſten Mittel zu ergreifen, 
um die Schuldigen zu beſtrafen und die blut⸗ 


bürſtige Bevölkerung von der Fortſetzung ihrer 


ſchimpflichen Mord⸗ und Schandtaten abzubringen. 
Einige Dörfer, ſelbſt die alte Stadt Löwen, mit 
Ausnahme des ſchönen Stadthauſes, mußten in 
Selbſtverteidigung und zum Schutze Meiner 
Truppen zerſtört werden. 

Mein Herz blutet, wenn Ich ſehe, daß ſolche 
 Maftregeln unvermeidlich geworden find, und 
alien Ich an die zahllofen unſchuldigen Leute 
enke, die ihr Heim und ihr Eigentum verloren 
haben infolge des barbariſchen Betragens jener 
Verbrecher. Wilhelm I. R. 


Weitere verwendung der dum⸗Dum⸗Geſchoſſe. 

Großes Hauptquartier, S. Sept. (WT. B.) 
Immer wieder finden unſere Truppen auf der 
ganzen Front bei den gefangenen Franzoſen und 
Engländern Dum⸗Dum⸗Geſchoſſe in fabrikmäßiger 
Verpackung, ſo wie ſie von der Heeresverwaltung 
geliefert ſind. Dieſe bewußte grobe Verletzung der 
Genfer Konvention durch Kulturvölker kann nicht 
ſcharf genug verurteilt werden. Das Vorgehen 
Frankreichs und Englands wird Deutſchland 
ſchließlich zwingen, die barbariſche Kriegführung 
ſeiner Gegner mit gleichen Mitteln zu erwidern. 


Des Maiſers Dank an die Sachſen. 


Dresden, 8 September. Das amtliche „Dresdner Jour⸗ 
nal“ meldet: Der Kaiſer hat an den König von Sachſen 
unter dem 7. September folgendes Telegramm gerichtet: 

Ich habe heute dem Generaloberſten von Haufen folgendes 
telegraphiert: „Seit Beginn des Krieges hat die dritte Armee durch 
anſtrengende Märſche und vieltägige, verluſtreiche, noch andauernde 
Kämpfe mit feindlichen Truppen und verräteriſchen Landeseinwobnern 


N 


größe Erfolge erreicht und es allen anderen Armeen an Ausdauer und 
Tapferkeit gleichgetan. Es iſt mir ein Herzens bedürfnis, Ihnen und 
Ihren braven Truppen meine höchite- Anerkennung und meinen 
Kaiſerlichen Dank auszuſprechen. Ich erſuche Sie, dies Ihrer Armee 
bekanntzugeben.“ 
Es gereicht mir zu beſonderer Freude, Dir dies mitzuteilen. 
i Wilhelm. 


Das Eiſerne Kreuz J. Alaſſe für 
den Prinzen Eitel Friedrich. 


Oldenburg i; Gr., 8. September. (W. T.⸗B.) Prinz 
Eitel Friedrich von Preußen, der Schwiegerſohn des 
Großherzogs von Oldenburg, hat das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe 
erhalten, weil er beſondere Tapferkeit bewieſen hat 
im Anſturm mit ſeinem Regiment gegen feindliche 
Artillerie. f 

Dieſe Nachricht wird im ganzen deutſchen Volke mit 

Bde begrüßt werden. Der Kronprinz hat bekanntlich das 

iſerne Kreuz 2. und 1. Klaſſe, Prinz Oskar ebenfalls ſchon 
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten. 


Prinz Eitel⸗Friedrich als Tambour. 
Verwundete Gardiſten, die in einem Sanitätszug in 


Solingen eintrafen, erzählten einem Mitarbeiter der „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ über die Kämpfe um St. Quentin, wo 


ſie ihre Verletzungen erlitten, folgendes: 


Drei Tage ſtanden wir in ununterbrochenem Gefecht, am 28., 
29. und 30. Auguſt, ſchließlich haben wir aber doch den Feind 
gründlich geſchlagen und geworfen. Da hätten Sie mal unſeren 
Prinzen (Eitel Friedrich) ſehen müſſen! Beim letzten entſcheidenden 
Sturm ergriff der Prinz die Trommel eines ge⸗ 
fallenen Tambours, ſchlug ſie ſelbſt und rief uns zu: 
„Vorwärts, Kameraden, vorwärts!“ Das gab friſchen 
Mut, und wie ein Donnerwetter ſtürzten wir uns auf den Feind. 
Die Schlacht wurde gewonnen. 


Ein Neffe des Kaiſers verwundet. 


Priuz Friedrich Wilhelm von Heſſen, 
der mit den Hanauer Ulanen als Leutnant in den Krieg zog, 
iſt, der „Kreuzzeitung“ zufolge, in Frankreich durch eine. 
Bruſtſchuß verwundet worden. Sein Befinden iſt den 
Umſtänden nach gut. Prinz Friedrich Wilhelm iſt der älteſte 
Sohn des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen und der Prin- 
zeſſin Margarete, der jüngſten Schweſter des Kaiſers. 


1000 Ruſſen gefangen genommen. 


Ein Sieg der ſchleſiſchen Landwehr. 
Breslau, 8. September. Vom hieſigen Stellvertretenden 
Generalkommando wird mitgeteilt: a 
„Unſere ſchleſiſche Landwehr hat geſtern nach 


ſiegreichem Gefecht 17 Offiziere und 1000 


Mann vom ruſſiſchen Gardekorps und dritten 
kaukaſiſchen Korps zu Gefangenen gemacht.“ 

Wo die Kämpfe ſtattgefunden haben, wird nicht geſagt. 
Vermutlich in Ruſſiſch⸗Polen, im Rücken der Aufſtellung der 
Ruſſen gegen die Oſterreicher. Die Meldung läßt das Beſte 
erhoffen. 


Die „pfadſinder“⸗Nataſtrophe. 


London, 8. September. (W. T.⸗B.) Die Verluſte des 
engliſchen Schlachtſchiffes „Pfadfinder“, das auf dem Tyne 
bei Neu⸗Caſtle auf eine Mine geſtoßen und geſunken iſt, be⸗ 
tragen: 4 Tote, 13 Verwundete und 243 Vermißte. 

London, 8. September. (Reuter) Der Kapitän und 
50—60 Mann vom Kreuzer „Pfadfinder“ ſollen gerettet 
worden ſein. . 

Der „Pfadfinder“ ift einer der wertvollen ch nellfahrenden 
leichten Kreuzer der engliſchen Marine geweſen. Er war im 
Jahre 1905 vom Stapel gelaufen und hatte 2940 Tonnen Waſſer⸗ 
verdrängung. Bei mehr als 17000 indizierten ) 
251, Knoten in der Stunde, eine Geſchwindigkeit, die nur noch von 
den allermodernſten Kreuzertyps übertroffen wird. 

Die Minengefahr. 

Kopenhagen, 8. September. Der Kopenhagener Seeverſicherungs⸗ 

verein teilt mit, daß, um dem Minengürtel der engliſchen Küſte 


zu entgehen, die Dampfſchiffe von Dänemark aus nicht direkt den 
Kurs auf den Blyth, Tune und Humber nehmen dürfen. 


Pferdekräften lief er 15 


Abb's Head und von dort der Küſte in einem Abſtand von 
. bis außerhalb des Beſtimmungsortes zu folgen 
haben. . 


Kanonendonner vor Paris. 

Der Vertreter der „Voſſ. Zig.“ in Rom meldet, daß 
aus Paris vom 7. September, 11 Uhr nachts berichtet werde 

Seit heute früh hört man den Kanonen 
donner, den man in den letzten Tagen wie 
fernes, dumpfes Grollen vernahm, klar und 
deutlich, Schlag auf Schlag, als ſtünden die 
Geſchütze an der äußeren Linie der Forts. Am 
intenſivſten iſt das Feuer in der Richtung von 
Meaux. Die Stadt iſt ruhig, doch iſt die 
Spannung fieberhaft, faſt unerträglich. 

(Meaux liegt an der Marne, etwa 25 Kilo 
meter öſtlich von Paris.) 

Schließung der franzöſiſchen Kammer. 
Im Miniſterrat am 3. September in Bordeaux berichtet 


I der neue Kriegsminiſter Millerand über die militäriſche Lage. 


Dann wurde beſonders die Frage der Lebensmittelaus fuhr 
beraten. Die Seſſion der Kammer iſt geſchloſſen. Der Miniſten 
des Auswärtigen, Viviani, weiſt in einem Brief an den Kammer: 
präsidenten darauf hin, daß zahlreiche Abgeordnete im Felde ſteher 
und daß 6 * N e 7 
die Nöte Frankreichs, die ſich täglich häuften, 

der Kammer die Möglichkeit des Zuſammentritts raubten. () Höher! 
Gewalt und die Ereigniſſe hätten ferner zur Verlegung der 
Regierung genötigt, um den Widerſtand des Landes zu verſtärker 
und auszudehnen. a 

Die Schließung des Parlaments iſt ein böjes Zeichen 
für die franzöſiſche Regierung. Es beweiſt, daß ſie di⸗ 
Volksſtimmung zu fürchten hat. 

Unſere Truppen in Sedan. 

Nach einem der „Tägl. Rundſchau“ zugegangenen Feld⸗ 
poſtbrief iſt Sedan, deſſen Befeſtigungen noch 1871 ge- 
ſchleift worden ſind, von unſeren Truppen ſchon am 
27. Auguſt beſetzt worden, jo daß in dieſem Jahre 
deutſche Soldaten Sedan in Sedan ſelbſt feiern konnten. 


der blitzartige deutſche Aufmarſch. 


Rotterdam, 8. September. Der Kriegskorreſpondent der 
„Daily News“ in Frankreich meldet über den blitzartigen 
Aufmarjch der deutſchen Armeen folgendes: 

Von Créve⸗Coeur öſtlich bis St. Juſt hat das Kämpfen aufge⸗ 
hört; als ich nach Chaumont und Meru kam, drang die Vorhut des 
deutſchen rechten Flügels immer weiter vor und die Verbündeten 
wichen immer mehr zurück. In Creil war die Bahnbrücke geſprengt, 
was die Deutſchen jedoch nur ſehr kurze Zeit aufhielt. Die Flucht 
aus Chantilly war das Schnellſte, was bisher in dieſem 
erſtaunlich ſchnellen Kriege geleiſtet worden iſt. Die ganze Bevölke⸗ 
rung dieſer Rennbahnkolonie, Stulljungen, Trainer, Jockeis flüchteten 
mit verhängten Zügeln auf den wertvollen Vollblütern in den Wald 
von St. Germain. a 

Ich wollte am Freitag Pontoiſe erreichen, was am Donnerstag 
noch bequem erſchien. Dorthin führte an dieſem Tage die Bahn 
Tauſende von franzöſiſchen Soldaten und Pferden. Ich teilte mein 
Vorhaben einem Freunde mit. „Pontoiſe?“ fragte dieſer, 

„dort haben geſtern die Deutſchen gefrühſtückt!“ 

Einige Tage vorher waren ſie noch in St. Quentin. Au 
langen Umwegen bin ich nach Paris gelangt. Ich verließ Vernon 
mit dem letzten Zuge. Unterwegs begegneten wir zahlreichen Militär⸗ 
zügen auf dem Wege nach Rouen, auch engliſche Soldaten, Die 
ſchmutzig waren und einige halb entkleidet. 

Eine Szene am Seineufer vergeſſe ich niemals. In 
einem kleinen Lager ſaßen Artilleriſten bei ihrer Mitrailleuſe, einige 
Meter entfernt ſaß ein Einwohner von Paris und fiſchte und rauchte 
ruhig fein Pfeifchen. „Sit es wahr,“ fragten die Leute in den Kaffee⸗ 
häuſern, „daß die Deutſchen in St. Quentin ſind?“ Ich antwortete: 
„Sie ſind ſchon in Pontoiſe!“ Niemand glaubte 


ir das. 

Auf dem Wege ſagte jedermann, der Rückzug ſei eine 
taktiſche Bewegung des linken Flügels der Verbündeten, deren 
Zweck nicht verraten werden dürfe. Aber die Deutſchen ſind 
vorwärts gedrungen wie der Blitz. Man weiß nicht, ob 
ein großes deutſches Heer hierher nach Paris kommt, aber Ka⸗ 
valleriepatrouillen werden bald hier ſein. Die Furcht vor 


ſonder n aufihnen iſt aroß. 


N. 
e 


Wenn ſechs deutſche Reiter ſich zeigen, genügt das, um eine 

3 gauze Stadt davonlaufen zu laſſen. 
Man ſieht auch eine Unmenge von Flüchtlingen aus 
Gegenden, wo noch kein einziger Soldat geweſen 
et, fo aus Dieppe. 
Als die deutſchen Truppen am Dienstag um 9 Uhr in Amiens 
eingerückt waren, begab fich der Führer in das Gemeindehaus und der 
Bürgermeijter erließ eine Proklamation, in der es hieß: „Das 
feindliche Heer iſt in unſerer Stadt. Sein Kommandant erklärt mir, 
daß die Artillerie auf den Anhöhen die Stadt beſchießen werde nach 
der erſten feindlichen Tat eines Bürgers. Wenn dieſe aus bleibt, 
werde niemand ein Leid geſchehen.“ Am Nachmittag ſah Amiens 
wieder aus wie gewöhnlich. Die Frauen ſtrickten vor der Tür, 
die Männer plauderten. Ein Herr, der am Nachmittag im Auto⸗ 
mobil ankam, glaubte deshalb, die Stadt ſei noch franzöſiſch. Außer 
der Proklamation deutete nichts darauf hin, daß die Hauptſtadt der 
Picardie in deutſchen Händen war. (Berl. Tagebl.*) 


Söldner: wider Vollsheer. 


Die „Hamburger Nachrichten“ vergleichen das englische 
Söldnerheer in einem Vergleich mit dem deutſchen Volksheer 
und ſagen: 5 

„Wir wiſſen, daß uns ein Krieg aufgehängt iſt, der uns ver⸗ 
nichten ſoll, und unſere geſamte Volkskvaft wirft ſich auf die 
Feinde, um das Reich zu verteidigen und die Vernichtung, wenn 
es ſein muß, in Feindesland zu tragen. Die Engländer wollen 
uns vernichten, aber nur mit Geld durch ein Söldnerheer; ihre 
eigene Volkskraft daran zu wenden, haben ſie keine Luſt. Den 
einzelnen unabhängigen, nationalſtolzen Briten könnte ja eine 
Kugel treffen, und das einbringliche Geſchäft, das dem deutſchen 
Volke geraubt werden ſoll, könnte beeinträchtigt werden. Da 
ſteht das engliſche Volk in feiner Armſeligkeit vor der Welt, das 
gern der Feindes maſſe ſich anſchließt, die ſich auf Deutſchlands 
Volk ſtürzt, aber ſich ſcheut, die eigenen Knochen der Geſahr ans⸗ 
zuſetzen. England hat den Krieg angeſtiftet, aber England ſelbſt 
will ihn nicht durchkämpfen, nicht Volk wider Volk ſetzen. Wenn 
wir die Vorgänge bei der Rekrutenaushebung in England an⸗ 
fehen, dann ſteigt uns der Zorn des großen Friedrich wieder 
auf, daß wir uns mit ſolchem Pack herumſchlagen müſſen, 
und unſer Volk in Waffen richtet den Blick auf die göttliche Ge⸗ 
rechtigkeit.“ . \ 

Die engliſchen Hilfstruppen find in Belgien und 

Frankreich ſo gründlich geſchlagen worden, daß man mit 
Fug von einem „Niederbruch Englands“ reden kann. Die 
„Metzer Zeitung“ ſchreibt dazu: 
Nie iſt wohl ein „Hurra“ begeiſterter über deutſche Lippen 
gedrungen, als jenes, welches über die vernichtende Niederlage 
der engliſchen Söldnerarmee in Nordfrankreich quittierte. Die⸗ 
ſer deutſche Sieg iſt zweifellos der volkstümlichſte. Alles, was 
an wühlendem Zorn über die ſchnöden Krämerſeelen in deutſcher 
Bruſt grollte, machte ſich Luft in dem Jubelſturm über den 
Ruhm von Maubeuge. So lange es eine deutſche Ge⸗ 
ſchichte gibt, wird der Name des Generaloberſten von Kluck mit 
bewundernder Dankbarkeit genannt werden. Er kam, er ſah ſich 
die gemieteten Rotröcke an, und er fegte ſie durch den Eiſenſturm 
ſeiner heldenmütigen Truppen nieder mit Mann und Roß und 
Wagen! Erſatz wird nach ſolcher Abfertigung ſchwerlich auf dem 
Plan erſcheinen. Kann der Himmel ſichtbarere Zeichen tun? 
„Jawohl!“ mag es zitternd durch die engliſchen Seelen gehen. 
Mit Recht. Ins ſchwarze Verräterherz hinein wird Gott das 
deutſche Schwert lenken. Das deutſche Hurra wird auch durch 
Londons Straßen dröhnen — ein Siegel auf den Zuſammenbruch 
von Gemeinheit und unverſchämteſter Anmaßung! Unter dem 
Bau britiſcher Weltſtellung wankt ſchon der Boden. Er muß 
ſtürzen. Deutſche Treue und Kraft muß für die Zukunft in der 
Welt gebieten, England gebührendermaßen zum nur geduldeten 
Staatsweſen herabſinken — mag auch ſeine Flotte klüglich vor 
Schaden bewahrt werden. 


Ein Handſtreich auf Montmed 
wird auf Grund von Briefen eines Kriegsteilnehmers in der 


„Schleſiſchen Zeitung“ in folgender intereſſanter Weiſe ge⸗ 
ſchildert: 


ö Im militäriſchen Leben kommt es immer anders, als man 
denkt. Am W. Auguſt, abends, war ich nach zehnſtündigem Ritt 
in glühendem Sonnenbrande reichlich müde und wollte eben 
mein Bett, d. h. eine mit einem Laken 045 Schütte Stroh, 
aufſuchen, als eine Ordonnanz mit dem Befehl kam: „Herr 
möchte ſofort mit Gewehr oder Karabiner zu Herrn Hauptmann 
Sp. kommen, es handelt ſich um eine nächtliche Unter ⸗ 
nehmung!“ Alſo fahre wohl, Nachtruhe! Raſch geſtiefelt 
und geſpornt, und hin zum Generalkommando, wo ſchon das 
Auto unſeres erſten Automobiloffiziers, des Oberleutnants der 
Reſerve D., Fr ereit ſteht. Außer ihm und Hauptmann Sp., 
der die Expedition leitet, nehmen an der nächtlichen Fahrt noch 
teil. Hauptmann Frhr. von und zu L., meine Wenigkeit und der 
Chauffeur, ſämtlich bis an die Zähne bewaffnet. 


Es handelt ſich um nicht mehr und nicht weniger als um die 
Aberrumpelung der Feſtung, ontmedy Eine 
Patronille des 9.⸗Landwehr⸗Infanterieregiments hatte ſich in den 

rte hineingewagt, ſie hat von den Einwohnern erfahren, da 
die Beſatzung, etwa 3000 Mann, abmarſchiext ſei, aber nicht feit- 
5 einem Streifzuge oder 

oll Bin We Festung 
hgelegene Feſtung 
2 e a zur 


ie 
tellen können, ob die Garnijo 
eb jie endgültig weggezogen ſei. Es . 
nächtlicher Weile in die Stadt und in die 
einzudringen, und den Kommandanten dur 
Übergabe zu egen. 

In Herbeunal wird ſtill alarmiert und die Streifabteilung 

tammen Ten: ein Bataillon des y.⸗Landwehr⸗Infanterie⸗ 
ee iment3 (deſſen Kommandeur, Oberſtleutnant G., ſich uns an- 
schließt) und zwei Fünftel einer Schwadron des 3.⸗Landwehr⸗ 
Reiter-Regiments; falls bis zum Anbruch des Tages kein die nich 

i 


in nur 


m herübergedrungen iſt, ſoll eine Batterie Fußartillerie 
nach Montmédy in Marſch ſetzen. In Herbennal wird dann 
noch ein Bauer aus dem Bette rer zu dienen; 


Baus ; eholt, um als 8 
— 9 5 die Cl Ne acht dei barten tr en 
auf Seitenwegen, die weniger bewacht ſein dürften a ie 
8 der Stadt nähern. 
Nebel hat ſich inzwiſchen geſenkt; der Himmel iſt klar 
geworden, und einige lere berbreiten. ein ſchwaches Licht. Die 
Straßen von Herbennal füllen ſich mit den faſt lantlos aufe 
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Belgier⸗Schandtaten. 


Ein Landwehrmann erzählte in einem poſtbrief, 
die „Tagl. Roſch.“ veröffentlicht, gebe Erlebnis aus 
Belgien: 

„Als wir in einem Orte übernachten wollten, bot uns ein Gaſt⸗ 
wirt mit übergroßer Freundlichkeit für 60 Mann Quartier an. Als 
wir die Lagerſtätte, den Heuboden, unterſuchten, fanden wir in der 


Ruſſiſcher Bericht über die Nieder⸗ 
lage von Tannenberg. 


Die Londoner „Times“ vom 2. September veröffentlichen | heißt es dann: 


nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ folgende Drahtnachricht 
aus Petersburg vom 1. September. N 
Das Hauptquartier meldet heute: Dank des hochentwickelten 
deutſchen Eiſenbahnſyſtems ſammelten ſich ſtarke überlegene (2 deutſche 
Streitkräfte von allen Seiten und warfen ſich auf etwa 2 (?) unſerer 
Armeekorps. Dieſe waren dem außerordentlich heftigen Feuer 


ier?“ — nd: „Ja, was joll ich hinten, zeigt nach den 
ſten. — „Woher ſind Sie?“ — „Aus Warſchau.“ — „Bogen 

— „Nein, nein! Polen nicht 2 0 

daß in Krieg; uns geht in Manöver. Als an Grenze 


Fragen hörten wir: 
n. 7 


ae dle daß 


In einem weiteren Bericht desſelben Kriegsberichterſtatters 


Viele erbeutete Wagen tragen Zeichen des Verſuchs, ſie un. 
brauchbar zu machen. Schon im Wenden zur Flucht hatte ein 
wütender Ruſſe mit a Axthieben Speichen aus dem Rade 
ſeines Wagens gehauen. Andere durchſägten die Zugbäume. Die 
Berſchlußftücke der Kanonen fehlen. Die Viſiere ſind plattge⸗ 

lagen worden. Man erſtickt jogujagen in der Fülle der Beute. 
f Auf einem großen Ader 


Wohin mit den n und Pferden a A 
in der Nähe von bier, baute man durch Aufeinanderfahren 


der ſchweren Artillerie ausgeſetzt, das ſtarke Berluſte verurſachte. Hunderter von Wagen eine Art Zirkusarena. Über 3000 Pferde, 


Den hierher gelangten Nachrichten zufolge fochten unſere Truppen einſt ruſſiſches Staatseigentum tummeln ſich 


heldenmütig. 
Die Generale Samſonow, Martos, Peſtitſch find gefallen, 


107 N 09 ch Leite, ſind 
jetzt ſehr wohlfeil, faſt wertlos. ſah ſchon etliche im 
Sengraben, c tot, ſondern nur abgehetzt. Sie konnten 
agd nicht mehr mitmachen, ſtürzten und wurden 


ier 
Fire 
die raſende 


ebenſo mehrere Stabsoffiziere. Alle möglichen Maßnahmen find ge⸗ zurückgelaſſen. 


troffen, um dieſe bdeklagens werten Ereigniſſe auszu⸗ 
gleichen. Der Oberkommandierende vertraut nach wie vor darauf, 
daß Gott uns helfen wird, unſere Pläne erfolgreich durchzuführen. 
(Das iſt die reine Blasphemie! Die Red.) 

General Samſonow galt für einen der fähigſten und begab⸗ 
teſten ruſſiſchen Heerſührer. Er zeichnete ſich hervorragend im 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege aus, in dem er eine 
Diviſion befehligte. Später wurde er zum Kommandeur eines 
Armeekorps ernannt, und zuletzt war er zum Befehls haber der 
Truppen in Turkeſtan befördert worden. Bis zum Ausbruch des 
Krieges ſtand er in Taſchkent. Er war ſehr populär, und ſein Name 
war allen Schichten der Bevölkerung vertraut. 

General Martos kommandierte ein Armeekorps, während Ge⸗ 
neral Peſtitſch dem Generalſtab zugeteilt war. 


Rückkehr der Regierung nach Allenſtein. 


Allenſtein, 8. September. (W. T.⸗B.) Nachdem vor einiger Zeit Du 


auf die in den allgemeinen Vorſchriften begründete Anordnung des 


riſche Koſaken⸗ Koſalen, 


Gute und bösartige Koſaken. 

Die polniſche Landbevölkerung, jo ſchreibt Roda-Roda in der 
„Neuen Fr. Preſſe“, unterſcheidet zwiſchen gutmütigen und bös⸗ 
artigen Koſaken; als bösartige gelten die halbwilden Orenburger 
und Tſcherkeſſen, als gutmütige dagegen die ukrainiſch⸗doniſchey 
aber auch ſie nur, ſo lange ſie nüchtern ſind. 


21. Verluſtliſte. 


21. Juf.⸗Divpiſion, Frankfurt a. M., Stab: 1 Mann vern 
2. Garde⸗Reſ.-Regt., lin: verwundet 1 Off., 1 Unteroff, 
2 Mann, vermißt 1 Mann. Grenadier - Regiment Nr. 6, 


6 Mann, verm. 1 Unteroff., 25 Mann. Brigade⸗Erſ.⸗Bat. 28. 
eldorf: verw. 2 Untero ö Landw.⸗Inf.⸗Regt. 36, Altenburg 
.: tot 1 Unteroff., 1 Mann, verw. 1 Off., 2 Untero I 7 
iſſa: 


Poſen: tot 4 Off., 3 Unteroff, 56 Mann, verw 3 Off., 26 Unteroff,, 
N f 


S. 2 
Mann, verm. 1 Mann. Juf.⸗Negt. Nr. 50, Rawitſch und 


Miniſters des Innern die Verlegung der hieſigen Regierung wegen der tot 8 Off., 22 def 137 Mann, verw. 19 Off., 40 Unteroff., 


Kriegslage ſtattgefunden hatte, iſt Regierungspräſident v. Hellmann 316 Mann, verm. 7 


mit der Regierungshauptkaſſe und einem Teil der Beamten am 
vergangenen Sonntag von Danzig hierher zurückgekehrt. 


Die polen im ruſſiſchen Heer. 


Der Kriegsberichterſatter des ſohialdemalhratiſchen „Vor⸗ off n 
wärts“ ſchreibt über die erzwungene Teilnahme der Polen am Unteroff., 3 


Ruſſenfeldzuge: 

Ins Manöver ginge Zu t ! l 
Regimentern geſagt. Die Polen wollen nicht ſchießen, ſie laſſen 
felt am liebſten gefangen nehmen, ſo verſicherten mir als 
ent gewonnene Überze 
en geſtanden haben. T 
Soldaten würden von Koſaken vorwärts getrieben. e 
ritten Koſaken in die polniſchen Regimenter hinein und ſchlü⸗ 
gen mit ihren Keitſchen wild darau : 
vorwärts zu treiben. Ich habe bisher alle jolde Wee 
mit der nötigen Vorſicht 1 a jetzt aber fange ich ſelber 
an, zu glauben, daß wenigſtens ein großer Teil der ruſſiſchen 
Polen gern auf deutſcher Seite kämpfen würde. 855 den 
Zaren uc ſie ſicher nicht mit Begeiſterung in die Schlacht 


winnen. Die freundlich milde Schweſter vom Roten Kreuz zeigte 
mir einen deutſchſprechenden Verwundeten. Er hatte einen Schuß 
en gen Su 5 7 7 5 b 
nicht ſehr zu ſtören. ergnügli umpelte er umher. 
e nahm folgenden Beklauf: 


zum Abmarſch⸗ t 
ferde 1 minderwertigen) 


i Sprechen lebenſo wie Rauchen) 
verboten iſt; nur das Klappern der Pferdehufe auf der Straße 
unterbricht die faſt unheimliche Stille. 0 

x Um 2 um nachts iſt der große Eiſenbahnviadukt vor Mont⸗ 
medy erreicht. 
kurz geführt, damit fe nicht wiehern können. 
wehre werden aufgepflanzt, denn es er cheint no 
ich, daß die Franzoſen dieſe Feſtung, d 
moderne Belagerungsartillerie nur wenige Tage halten könnte 
ohne Schuß aufgegeben haben ſollten. in prickelndes | 


Die S 


uerjt knallen? ind doch franzöſiſ al 
ontmédy aufgeſtellt. Aber nichts tbr ſich. Durch einige 
empor, und 
oder Maſchinen ewehrfeuer einfa 2 i 
gefährliche Stelle können wir unbeſchoſſen paſſieren. Nun ſind 
wir am ſteil aufſteigenden Glacis: Zwei Kompagnien ziehen 
rechts nach der Stadt hinunter, während wir wieder zu Pferde 
ſteigen und mit den beiden anderen Kompagnien 
Straße zur Zitadelle hinanmarſchieren. No 
bricht nichts als der gedämpfte Maſchſchritt der Truppen 
beinahe unheimliche Stille. Nun eine 
einer der Vorreitenden ruft: „Die Feſtun 
hängt die weiße Sabnel“ Und wirklich: 


erledigen. Aber auch dieſe 


tabe das weiße Tuch. Aber es kann auch eine 
ja wie nächten deren viele anwenden. Zum X 
at bei der nächtlichen Erſtürmung der Magsübergänge bei 
durch Truppen unſeres Korps ein franzöſiſcher Offizier 
während auf deutſch gerufen: us ſchießen! Stopfen! 
ind eigene Truppen!“, und als unſere Leute daraufhin 


liche Feuer entgegen. 


die Courtine auf den freien Platz vor der Karbe 
uns, daß die Zitadelle tatſächlich verlaſſen iſt. 
der Gefängniswärter und 
— Gericht und Gefängnis 


q ur 
7 5 


Frau, 
ind eb 


U 


at man den polniſchenſverm. 3 Unteroff., 41 


re 5 
ugung viele von denen, die im Vorder ⸗ Erſ.⸗Vat. Juf.⸗Regts. 

Auch Polen beſtätigten es. Polniſche Dann. 
Von hinten] verw. 


f 103, um ſie off, 
tot 1 Off. 4 Mann, verw. 1 Unteroff., 
in Beſuch bei gefangenen 2 0 ließ mich dieſe Meinung ‚ge- Drag.⸗Regt. 14, Kolmar i. Elſ.: verm. 2 Unteroff., 42 Mann. 


Wunde ſchien den Mann [verw. 1 Off., 4 
1 Unſere] 4. Art.⸗Mun.⸗Kol. u 


Hier wird abgeſeſſen; die Pferde werden ganz ſchlüſſe entfernt. 
„Seitenge⸗ auch . 
nicht glaub⸗] Feſtungsgraben lagen Hunderte von Säcken mit © 
ie ſich allerdings gegen] Sechs Maſchinen 


erfüllt wohl einen jeden von uns: Aus welchem Gebüſch wird es brauchbar gemacht, aber 
13 in ſ in 


tiefe Hohlwege geht es; wohl fünf Meter ragen die Ränder Montmedy⸗Bas genannt, in das wir uns dann begaben, \ 
ier könnten uns die Franzmänner mit Infanterie⸗ nichts Bemerkenswertes. Im franzöſiſchen Lazarett fanden wir 


ie breite] tunnel ſprengen 100 wobei auch ein Teil der Waſſerleitung 
immer unter⸗zerſtört war, jo daß 
5 * die den Bewohnern dieſes der 
iegung der Straße, und] wir es vor, im erſten Gaſthaus des Ortes franzöſiſchen „Scham⸗ 
iſt verlaſſen, dort pus“ auf unſeren Sie 2 „Die Eink zü 
| Im leichten Mor- uns, daß der Kommandant die Unmöglichkeit längeren Wieder 
Ende flattert am äußeren Feſtungstor an einem primitiven] ſtandes eingeſehen, auf ihre Bitte, die Stadt vor den Schrecken 
Kriegsliſtſeines Bombardements zu bewahren, ganz plötzlich vorgeſtern das 
eiſpiel[ Aufgeben der Feſtung 
9 5 Stacheldrahtverhaue aus 
orte | Feſtungswerken zeigten, 
Es] ſeitens der Franzoſen erfolgt war. 


zu, ſowie ein Gerichtsdiener Batterie e 
N enfalls in der Zitadelle unter⸗[werke mit deutj 
gebracht — find anweſend. Sie erzählen uns, daß im Gefäng⸗ wird uns allen unverg bleibe 
nis ſieben kriegsgefangene deutſche Soldateulder Feſtung Montemeédh aktiv teilgenommen haben. 


sn uteroff., 25 . dent az gr 
Eylau: tot 1 Off., verw. 1 Off. Jnf.⸗Regt. 66, Magdeburg: 
ein Unteroff., verw. 1 Off., 2 Unteroff., 18 Mann. Juf.⸗Regt. 
Nr. 75, Bremen und Stade: tot 2 Unteroff, 21 Mann, verw. 
1 Off., 14 Unteroff., 154 Mann, verm. 1 Unteroff., 4 Mann. 
Rekrutendepot 2. Erſ.⸗Bat. Inf.⸗Regts. 75. Bremen: tot 1 Mann, 
Landw.-Inf.⸗Negt. 75, Bremen: tot 1 Mann. Brigade⸗Erſ.⸗Bat. 
Nr. 80, Bonn: tot 5 Mann, verw. 3 Off., 13 Unteroff, 76 Mann, 
. 44 Mann. Inf.⸗Regt. 82, Göttingen: tot 6 Off., 4 Unter- 
35 Mann, verw. 4 Off., 9 Unteroff., 34 Mann, verm. 1 
ann. Juf.⸗Regt. 82, 2. Bat. Hanau: tot 4 Off., 
Unteroff., 22 Mann, derw. 4 Off, 14 Unteroff., 159 Mann, 
nn. Juf.⸗Regt. 93, Berlin: verw. ein 
Off, verm. 2 Mann. Inf.⸗Regt. 97, Saarburg: tot 1 Unteroff, 
ann, verw 4 Off., 9 Unteroff., 65 Mann, verm. 10 Mann. 
112, Mülhauſen “eh 1. Komp.: tot ein 
Juf.⸗Regk. 114, Konſtanz: tot 3 Unteroff, 13 Mann, 
7 Unteroff., 20 Mann, verm. 2 Unteroff. 64 Mann. Juf.⸗ 
Regt. 145, Metz: tot 1 Unteroff., 14 Mann, verw. 2 Off,, 8 Unter⸗ 
f., 79 Mann, verm. 2 Unteroff., 2 Mann. Inf.⸗Regt. Nr. 149, 
Schneidemühl: verm. 1 Mann. Landſturm⸗Inf.⸗Bat. Oſterode II: 
iot 2 Mann, verw. 1 Mann. Reſ.⸗Garde⸗Schügen⸗Vat., Berlin- 
Gr.⸗Lichterſelde: verw. 1 Off., 2 Mann. Jäger⸗Bat. Nr. 2. 
Culm tot 1 Mann, verw. 2 Mann. an Nr. 1, Tilſit: 
1 Mann, verm. 2 Mann. 


off., 
1 


Nr. 2, Laugenſalza: verw. 1 Unteroff., 5 
. 3. Garde⸗FJeldart.-Regt, Jüterbog, Stab: 
. Garde-Reſ. Korps⸗Munitionskolonnen: 
nd 3. Inf.⸗Mun.⸗Kol., Berlin, 6. Art.⸗Mun.⸗ 
nn. Feldart.⸗Regt. 11, Fritzlar: 1 


Jäger-Megt. z. Pf.: 
kann, verm. 2 


Kol., Potsdam: verw. 4 9 


Na 
chte ten wir die Jeſtungswerke, die ein tppiſches 
enſcher Befeſtigungskunſt iſt. Die . 
von ganz veralteter Art; aus den neueren Geſchü 
meiſt die Zahl 1880), h 
Neben 

hohe Pyramiden uralter Luntenbomben; 


chdem die nötigen Wachen ausgeſtellt worden waren, be⸗ 
Beiſpiel Vau⸗ 
war zum Teil 
gen (fie, zeigten 
atten die abgezogenen Feinde die Ver⸗ 
ganzen Reihen neuer Granaten lagen 
im (trockenen) 

Ä 2 puloer. 
62 fen nebſt Munition waren voll gebrauchs⸗ 
r ſchöne Automobile waren durch Entfernung 
1 . der elektriſchen Zündung un⸗ 


599205 Einige je 
aron D. brachte das eine bald wieder 


er Magneten und 


Gang. 
Das Städtchen Montmedy, im Gegenſatz zur Sejtung 
ietet 


noch zwei deutſche Soldaten! ein Dritter, ein Unteroffizier, na⸗ 
mens Krauſe, war vor einigen Tagen geſtorben und auf Be⸗ 
ehl des Kommandanten mit militäriſchen Ehren begraben wor⸗ 
en. Der Kommandant hatte, als er abzog, den Eiſenbahn⸗ 


in der Stadt Waſſermangel herrſchte. Um 
rolparz Naß, nicht zu verkürzen, zogen 


zu trinken. Die Einwohner erzählten 


beſchloſſen hakte. Die unvollendeten 
dem Glacis und am Eingang zu den 
wie raſch die Räumung des Platzes 
ie fran 


sſiſche Beſatzung von Montmedy hat ji 


chießen einſtellten, praſſelte ihnen aus nächſter Nähe das feind⸗ übrigens der Freiheit nicht lange erfreut: Sie iſt heute von 


deutſchen Truppen nördlich von Brancheville erwiſcht und mit 


Vorſichtig nach recht und links beobachtend, reiten wir übergroßen Verluſten an Toten und Gefangenen (von letzteren allein 
f i und überzeugen etwa 700 Mann) zerſprengt worden. 


Eben als wir uns zur Rückkehr hierher rüſteten, traf die 
Fußartillerie in Montmedy ein, um die Feſtungss 
gen Geſchützen zu beftiden (3 
eßlich bleiben, daß wir an der „Eroberung 


Ben nn. en — 1 


lol. Feldart.⸗Regt. 19, 2 Abt., Leichte J.⸗Mun.⸗Kol., [man aus Aſſeln, Kr. Dortmund, tot._ Sl, Karl Mafthesſſchwer vw. Fül. Hermann Silow aus Sabrodt, Kr. Hovers⸗ 


Unteroff eroff. 
F 1 Mann tot. Feldart.⸗Regt. 24, Güſtrow: 1 Mann toi, aus Gnſow, Kr. Lebus, ſchw. vw. Füf. Friz Horn aus Berlin [iverda, ſchwer vw. Fil. Wilhelm Benckelmann aus Dort⸗ 
5 1 n verm. 1. Gard. Fick helm 34 Niesp ankg, Kr. Rowno, 
ußart.⸗Negt., 2. Balt,, Leichte Mun, ⸗Kol., Jüterbog: 1 Unteroff. Rußland, ſchw. vw. Füs. Paul Beyer aus St. Lazarus, Kreis 
Parklomp.: 1 Mann Re en tot. 1 Heinrich . aus Breslau tot. Gefr. 
3 2 Die erer Tren A, Bl. Heads: Heir. rid Siiure 
ann, verm. ann. Div.⸗Brücken⸗Train Nr. 22, Hanno, r. Fri in N. 
berſch⸗Münden: 1 Mann tot. Dib.⸗Brücken⸗Train Nr. 38, Han- | Georg Bohm aus Schwedt a. O. ſchw. vw. Freiw. Albert Drä⸗ 
F 9 — ee 18, Senn: ge x aus Deutſchrode, Kr. Strelno, Be vw. Vizefeldw. Georg 
ann tot. egerabteilungen: verw. „ verm. 2 Off. 4 ow. 
nn a, j = offizier Wilhelm Ganz aus Ergrath, Kr. W bw. 


efr. ö 
D., ſchwer ow. Füs. Robert Volk⸗ 
mer aus Altwaſſer, Kr. Breslau, ſchwer vw. In aul 


Unteroff. Paul Moewes aus Schönrade, Kr. Friedeberg N.⸗M. Klemmitein aus Landsberg a. W., ſchwer vw. Fu. Hellmut 

us der Verluſtliſte Nr 5 21. ſchw. vw. Einj. Unteroff Kurt Henke aus Eichwald, Kr. Wone| Krebs aus Poſen, ſchwer vw. 89. bert Wei gang aus 

f 8 rowitz, l. vw. Füs. Guſtab Knoop aus Friedland ſchw. ow. Borkau, Kr. Glogau, ſchwer dw. Reſ. Joſef Jakobs, vw. 
f chw. Maſchinengewehrkompagnie. Serg. kob Weber 


Rei, Joſef Konitzko aus Neu⸗Karumbau, Kr. Oppeln, ſch 
Die ſchueren Berlufte des Weener 5 Füs. Robert Kaiſer aus Gr.⸗Märtinau, Kr. Trebnitz, 


bw. 8 
. Grenadier⸗Regiments. „ v. dw. Gefr. Karl Seiler aus Spandau 1. vw. Ni, Rich. 
Die Abkürzungen bedeuten: vw. = verwundet, vm. = 5 = teinke nn 1 Kr. Obornik, \ w. vw. Füß. ae 
Grenadier⸗-Regiment Nr. 6 ſen. Oberſtleutnant tto inge aus Dobrogoslowo, Kr. Samter ow. Reſ. Martin t bw. ! 1 
Heyn aus Keeber-Glghersdorf, Kr., Aüben, 5 Oberleutnant[ Waldmann aus Lüderode, Kr. Worbis, l. vw. Sin Mazi- |Jofet Siebert aus a Kr. Poſen, vm. Gren. Bernhard 
Negimentsadintant Kuhnke aus Stettin, tot. 1. Komp.: milian Engelmann aus Poppe, Kr. Schwerin, I. vw. Füſ.] Richter aus Ludom, Kr. Obo 
Eren. Joſef Walle aus Oſcht, Kr. Schwerin, leicht vw. Unter-| Bruno Höhle aus Lemmritz, Kr. Schwerin, leicht vw. Fü. Altenbochum, ſchwer vw. a 


SE 


„ 


off. v. d. eth (Gebhard), vw. 2. Kom p.: Unteroff. Max] Richard Lode aus Bobelwitz, Kr. Meſeritz, ſchw. vw. Füſilier / a N 
Maiwald 5 OSbercoſel“ Kr. Rothenburg, vm. Unteroff. Hermann Scholz II aus Ho n⸗Poſeritz, Kr. Striegau, ſchw. 
Er ee ca e, leicht vw. 5 des. Johann Chraplak aus Dalekie, Kr. Kosten, w. Un eke e e Kriegsanlei e. 


Richard Patz ke aus Frenzdorf, Kr. Danziger Hö 
Einj.⸗Freiw. Wilfried 8 aus Gut Platen 25 Kr. Perle⸗ Rei. Johannes Witmer aus Dörnberg, Kr. Wolfshagen, 


pw. 
berg, ſchwer vw. Gren. Arthur Conrad aus Hirſ ers chwer I: pw. BU. Sch Hirt aus Liebenau, Kr. Schwiebus, tot. Berlin, 9. September. (W. T.⸗B.) Wie den Blättern 
i r. Ob Nel Schedler 
el. 


von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, ſteht die Veröffent⸗ 
lichung der Bekanntmachung des Reichbankdirektoriums bei 
treffend die Auflegung der erſten Kriegsanleih⸗ 
unmittelbar bevor. 

Es werden aufgelegt 1 Milliarde öproz. ee e 
und ferner eine proz. Reichsanleihe, unkündbar bis zum 1. Ok⸗ 
tober 1924. Der Zeichnungspreis; beträgt für die Schatzan⸗ 
weiſungen 97½ Proz., für die Anleihe auch 97½ Proz. bei Eintragung 
in das Reichsſchuldbuch und Sperre 97,30 Proz. Alle Schatzanweiſungen 
haben durchſchnittlich eine 5jährige Laufzeit. Sie find in 5 Abſchnitte 
von je 200 Millionen M. eingeteilt, die in der Zeit vom 
1. Oktober 1918 bis 1. Oktober 1920 halbjährlich zur Tilgung 
ausgeloſt und in bar zum Nennwert zurückgezahlt werden. Die Ein⸗ 
teilung iſt lediglich aus praktiſchen Gründen erfolgt, weil es nämlich 
für das Reich und den Geldmarkt mit Unzuträglichkeiten ver 
bunden ſein würde, eine ſo große Summe zu ei 
einzigen Termin zur Rückzahlung bereitzuſtellen. Die Reichs 
anleihe iſt in ihrem Höchſtbetrage nicht begrenzt. Es beſteht zwar 
die Abſicht, nur einen Teil der in der Reichstags ſitzung vom 
4. Auguſt d. Is bewilligten Kredite von 5 Milliarden flüſſig 
zu machen. Durch den Wegfall einer Limitierung wird aber erreicht. 
daß die Zeichner mit Wahrſcheinlichkeit erwarten können, den von 
ihnen gezeichneten Betrag der Reichsanleihe voll zugeteilt zu erhalten. 


das Schloß des Grafen Mirbach⸗ 
von den Ruſſen niedergebrannt. 


Wie die Ruſſen in Oſtpreußen gehauſt haben, beweiſt 
nach der „Deutſchen Tagesztg.“ die dem Grafen Mirbach⸗ 


bw. Gren. Johann Gamrid aus Tarnowko, „Obornik, 
ſchwer vw. Gren. Heinrich Engelbrecht aus Lütgendort⸗ 1 1 g N) 
mund, leicht vw. Gren. Joſef Göcke aus Bredendorf, Kr. Höx⸗ par ritz Zingel aus Bunzlau ſchw. vw. Reſ. Martin Mül⸗ 
ter, vm. 3. Komp.: Gren. Erich Lange aus Birke, Kreis [ler aus Ludom, Kr. Obornik ſchw. vw. Res: Wilhelm Ka⸗ 
Birnbaum, tot. Gren. Karl Oder aus Guterwitz, Kr. Bres⸗[minski aus Skurpien, Kr. Neidenburg, tot. Fü. Karl Neu- 
lau, tot. Gren. Paul Schröder aus Schwachenwalde, Kreis[mann aus Wieſau, Kr. Neiſſe, tot. Res Otto We ; 
Arnswalde, leicht vw. Gren. Wladislaus Nowak aus Ma- aus Schwerte, Kr. Hörde, tot. Stanislaus Waſielewski 
rienrode, Kr. Obornik, leicht vw. Gren. Stanislaus Ceybalaus Podleſie, Kr. Pleſchen, l. vw. Füſ. Paul Altmann aus 
aus Kikbwa, Kr. Samter, leicht vw. Gren. Franz Stpperel Kuhnen, Kr. Bunzlau, tot. < 10. Kemp. Rei. Hermann Bad- 
aus Krowarzewo, Kr. Samter, leicht vw. Gren Wladislaus|paus aus Hanberg, Kr. Düſſeldorf, tot. Reſ. due Bäker 
Pokrywka aus Poſen, vm. Gren. Wilblem Braun, vw aus Lünen, Kr. Dortmund, tot. Rei. Stanislaus C;em- 
4 Komp.: Gren. Fritz Geilenfeld aus Woldenberg, Kreis[pinski aus Schildberg, l. vw. Ref. Albert Relewski aus 
riedeberg, vw. Gren. Karl Köbernik aus Roggſen, Kreis] Obernatzen, Kr. Hamm, l. vw. Reſ. Wilhelm Hoffmann aus 
Obornik. bm. 5. Kom p.: Reſ. Karl Krauſe aus Barop, Kr.] Huckarde, Kr. Dortmund, l. vw. Reſ. Ludwig Klawaczynski 
Hörde, ſchwer ow. Mei. Andreas Stiwinski aus Roſtowo, aus Luckowo, Kr. Obornik, l vw. Ref. riedrich Kuß aus Ober⸗ 
Kr. Poſen, leicht vw. Reſ. Johann Didi ar aus Birkenfelde, | Scheden, Kr. Hünden, tot. Reſ. Julius Kurzamo aus Zirkwiß, 
Ar. Pillkallen, leicht ow. Gefr. Valentin Wawrzoniak aus] Kr. Wartenberg, tot. Res. Friedrich Prahl aus Barop, Kreis 
Krotoſchin, leicht vw. Einj.⸗Freiw.⸗Gefr. Alfred Brecht aus] Hörde, tot. Re Friedrich Trautmann aus Schüren, Kreis 
Poſen, leicht vw. 6. Komp.: Gefr. Wilhelm Pegel aus Huck- Hörde, I. vw. Einj. Unteroff. Ferdinand Schoenepanck aus 
ſtorf, Kr. Schwan, tot. Gren. Arthur Gutſche aus Niedere] Glaue, Kr. Iburg, ſchw. vw. Füj. Ernſt Pelz aus Nieder⸗ 
Gläſersdorf, Kr. Lüben, tot. Gren. Franz Kaczmarek II Kunzendorf, Kr. Schweidnitz, ſchw 
aus Wegierke, Kr. 1 tot. Gren. Auguſt Döring aus aus Hombruch, Kr. Hörde, lei 
Hörde, tot. Gren. Rudolf Auri 155 aus Hörde, tot. Gren. haus aus Sybruch, Kr. Hörde, I. vw. Tambour Willy Moritz 
Anton Sie radzki aus 1 o, Kr. Samter, tot. Gren. aus Neu-Lindow, Kr. Frankfurt a. O., l. vw. Reſ. Adalbert 
De Nisrath aus Schienen, Kr. Hörde, tot. Gren. Bartezak aus Lubrze, Kr. Schroda, l. vw. Unteroff. Brune 
Martin Stein aus Jagendorf, Kr. Marienburg, tot. Gren.][ Schwarzbach aus Nieder-Gerlahheim, Kr. Lauben, l. vw. 
x Auguſt Greifenberg aus Schwuben, Kr. Heilsberg, tot. Füſ. Hermann 3 
Anferoff. Fritz Ponath aus Bromberg, leicht vw. Unteroff. 5 
Johannes Andrzejewski aus Piecewo, Kr. Strasburg,] Heinrich Franke aus Luſchenhammer, Kr. Wartenberg, l. pw. 
N leicht vw. Gren. Guſtav Scheffel aus Kloſterfriedkeit, Kr.] Füſ. Ste 
7 Görlitz, leicht vw. Gren. Erwin Wein bold aus Nieder⸗Bie⸗ bw. Fü 
8 lau, Kr. Görlitz, ſchwer vw. Gren. Karl Becker aus Thier⸗ Füſ. Gu 
garten, Kr. Liegnitz, ſchwer ow. Gren. Hermann Brink aus] Hermann Grunow aus Landsberg a. W., J. dw 
Berlin, leicht vw. Gren. Karl Hacker aus Loitz 15 Grimmen, Hütter aus Berlin, l. dw. Füſ. Heirinch Kerber aus Zlot⸗ 
f sus Sry, Ar, Skingu [mE Sr. Bemib, £ 96, il, Yhark @rant aus Micing Sr 
| ge dates ou; Oren. Yaul Se ans 85 5 Neiſſe b. öpw, Ff Paul Mei 5 cr dug Murau Ar, Sagen, 
Mrietzen, Kr. Oels, leicht vw. Gren. Irtedri üſte feld. vw.“ Füſ. Alfre ib aus orf, Kr. Schönlau, l. ow. 1 3 
| n Ka vw. Gren. Frage . ca a aus en Fü. AN 15 15 517 ‚de Mie rar 12 Sorquitten von einem hohen Offizier zugegangene Nach⸗ 
1 iets EN: Sbornik 3 Gre Adolf Bellen W MR „vw. Si Artur Wehner aus Berlin tot. Ref. Paul Gnüfkef richt, daß fein ſchönes Schloß durch die ruſſiſche Kavallerie, 
R Aplerbeck, Kr. Hörde, vw. Gren. Jakob Kasczynski aus Berlin 8 5 . 1 ee Wolfſohn aus ohne daß bei Sorquitten ein Kampf ſtattgefunden hat, in 
4 


Michanowo, Kr. Wittfowo, vw. Gren. Robert Karrach aus 1 Altmann aus Brand geſchoſſen wurde, nur ein Teil der Ring⸗ 
Tſcheſchen, Kr. Groß⸗Wartenberg, vw. Gren. Johann Gray 0 Sora f 5 weg Nef 35540 8 7 7 ehe en rar maner jei ftehen geblieben. ö 


bowski aus Joſefsthal, Kr. Wongrowitz, vw. Gren. Theodor Polen. L. vw. Re, Marian Janicki aus Piatkowo, Kreis a 3 
Der Sieg unſerer Landwehr in Polen 


Milyezak aus Kokezyn, Kr. Wreſchen, vw. Gren. Johann Brleſen 5 Weſtpr 
Zu dem Sieg unſerer Landwehr in Polen ſagt die „Voſſiſche 


2 adaj aus Szezodzejewo, Kr. Wreſchen, vw. Gren. Karl 

31g“: Es iſt anzunehmen, daß die deutſchen Truppen den Vormarſch 
über Radom hinaus fortgeſetzt haben und daß es dabei zu einem Zuſammen⸗ 
ſtoß mit dem ruſſiſchen Gardekorps und dem dritten kaukaſiſchen Korps 
gekommen iſt. Es find dies die beſten Truppen des ruſſi⸗ 
ſchen Heeres und namentlich das Gardekorps ift eine Elitetruppe, 
im ganz anderen Sinne als unſer Gardekorps. Daß die ſchleſiſche 
Landwehr über das Korps einen vollen Sieg erzielt hat, erhöht die 
Bedeutung dieſes Sieges. Daß er von entſcheidender Bedeutung war, 
geht aus der großen Anzahl der Gefangenen hervor. 


gi im * W 


vw. Rei. Walter Nitſchke aus Klesca⸗ 
z Bert rk m Na Da MR a1 A sage 
3 dae 5 5 es 5 am p Gen. r ur Glogau, l. vw. Neſ. Eduard Stock aus Poſen |. vw. Nes 
2 ö i 7 W. + 12 . 5 r 2 kr u 5 N ee 7 6. 
ö on Be: ne Bergen. Anz Se 000 ee: ers bert Sobkowiat aus Napachani, Kr. Poſen, vm. Reſ. 
155 au atteln, Kr. Berghofen, tot. ren. Joſeph Ha ut a. Viz Alt 2 g Leuln. ber Re 
Wilxen, tot. Gren. Jo Luczak aus Glimo, Kr. Poſen, Bizeſeldw. mann ſchw. bw. — 11. Komp.: Leutn. der Nel. 
dt. Gren. Adam Wie f aus Antoniewo. Kreis] Kurt Eggert aus Straljund, ſchw. vw, Reſ. Friedrich Höl⸗ 


Gefr. Oskar Oettings 3 Eisleben, ſchwer vw. [ ! 
5 See 3 2 A* 12 8 it eich 0 „ Ger. Rudolf] vm. Re. Karl Nolte aus . 5 e, l. vw. Reſ. 
an f s et 2 . 158 
1 Gren. 5 3 Slawiento, | aus Burg, Kr. Jerichow, I. vw. Jüſ. Max Pley aus Greifs 
4 ist Bit, ia t bw. BER 9 San aus e een. 19 1. b. ff vw. FU. Fritz Linde 10 aus Gör⸗ 
| ümke au ügen⸗ ſchw. ow. Fü. 
walde, ſchwer vw. Gren. Reinhold Exner aus Lauterſeiffen,] Su]. Fritz Mei Ber HM aus Krummpa, Kr. Auerfurth, ſchw. vw. 
Kr. Löwenberg, ſchwer bw. Gren, Friedrich Krüger aus] Füs. Paul Gu 2 { 
Hörde, Kr. Dortmund, ſchwer vw. Gren. Johann Soltyjiafl: alte aus Dörnſtedt, Kr. Neuhaldensleben, l. vw. 
aus Poſen, leicht vw. Gren. Oswald Koch aus Bersdorf, Kreis Wawerjinch aus 2 15 vw. Reſ. W. 
. leicht nn. Kren, Otto Urban aus ee Ka ca a aus Jerkow, Kr. Ja 

vw. ren. Kar „leicht pw. Gren. 

Lobiskaus Mn Fed lang Open, fr. Nennen. leicht vw. gus Frankfurt e B. . vw. Fig, Richard Milfe aus ang. 

8. Kom p.: Unteroff. Karl Biermann aus Uelsby, Kreis Neuendorf, Kr. a l. dw. Rei. Karl Kaiſer aus Poſen |; 

Schleswig, vw. Unteroff. Werner Nitſchke aus Hertwigs⸗ tot. Rei, Hugo Waſſerfuhr aus Hagen tot, Reſ. Guitan |' 

waldau⸗Sagan, tot. Gefr. Johann Grzeſchik aus Ellguth-|Rud olf aus Raſtenberg, Kr. Kremitten, tot. Gefr. Karl Flach] 
g Durawa, Kr. Oppeln, tot. Gefr. Fra Swiniarsti aus] aus Pilltallen, Kr. Waningken, tot. Füſ. Karl Schade aus 
ö Parazyn, Kr. Neutomichelt ot. Gefr. Auguſt Abke aus Barop,] Magdeburg tot. 18 Otto Böhme aus Saarau, Kr. Schweid⸗ 


Kr. Hörde, tot. Gefr. Rudolf Hennig aus Kl.⸗Schwechten, nitz, tot. Untero | 
| Kr, Stendal, lot. Gefr. Willy Kpbling aus Poſen, tot. Gefr.] Herpim. Friedrich Peltner 0 nburg, |, 
Withelm Beine aus Berghöfermark, Kr. Hörde, tot Gefr. Kon-| tot. Leutn. der Reſ. Fritz Tide aus Berlin tot. Leutn. Franz 
ſtantin Grupinski aus 1 Kr. Oppeln, vw. Gren. Schlüter aus Danzig, ſchw. vw. Leutn, der Reſ. Franz Bor- 
Tue Klappheck aus Buer, Kr. e pw. Gren. ſchardt aus Karthaus, ſchw. vw. Fi, Wenzel abaeinsky“ 

uſtav Dingermann aus Oeſtrich, Kr. Dortmund, viv.| aus Wyscka, Kr. r vm. Füſ. Peter Walig f 
Gren. Ernſt Schnier aus Weſel Kr. Rees, vw. Gren. Wil⸗ aus 8 Kr. Obornik, vm. J.. Konrad Berichte aus Neu⸗ 
elm Schrick aus Langendreer, Kr. Bochum, vw. Gren. Jo- jtadt 5 e 
ann Weſſel aus Gerth, Kr. Mörs, vw. Gren. Otto Eickel Poſen l. vw. Füs. Paul Otto 
mann aus Aplerbeck, Kr. Hörde, vw. Gren. Friedrich Klemp Oswald Rothe I aus Langwaſſer, Kr. Löwenberg w. 
aus Aplerbeck, Kr. Hörde, vw. Gren. Guſtab Krüger aus Unteroff. Otto Streed aus Pöhlen, Kr. Neuitettin, tot, Füſ. 
Alt⸗Bublitz, Kr. Friedeberg, vw. Gren. Valentin JoſezefſEmil Reckert aus Brechten, Kr. Dortmund, to. Einj.⸗Freiw. J 
aus Kornin, Kr. Neutomiſchel, vw. Gren. Hermann REDE Bronislaus Wadzynski aus Tursko, Kr. Pleſchen, tot Füs.“ 
aus Aſchersleben pw. Einj⸗Freiw.Gefr. Thaddaus » Macie. Julian Grabowski aus Battuigewo, Kreis Löbau, tot.“ 
ner aus Polgnowo, Kr. Wittkowo, vw. Viezefeldw. Ernit|sil. Boguslav Majewski aus Paußfeld, Kr. Wongrowig, 
um er aus Callies, Kr. Dramberg, vw. Gren. Vincent Pac tz ſot. Füs. Karl Ulrich aus Berlin, tot. Füs. Wilhelm S 5 
aus Gr.⸗Starolenka, Kr. Poſen⸗Oſt, vwohren. Ehilipp urzlbel aus Quirl, Kr. Hirſchberg i. Schleſ, tot. Füſ. Mar We⸗⸗ 
3 aus Reichſtein, Oſterreich, vw. Gren. Paul Standte aus ber aus Gorden, Kr. Liebenwerda, ſchwer vw. Fü. Pit 
. Hummel, Kr. Lüben, vw. Gren. Franz Barbier aus Sauer⸗[Wozniak aus Irrniwiee, 1＋ 7 vw. Fü, Funn Ja ku 
N wit, Kr. San ar vw. Gren. Franz Schwanitz aus Hart-Jaus Kokoſchki, Kr. Goſtyn, ſchwer vw. Füß. 2 i 
r. Lau i üſ. Paul Jäkel aus 
r 


mannsdorf, K ıban, vw. Gren. Johannes Schlam aus] Gorzyce, Kr. Wreſchen, ſchwer vw. Fü. 1 ! 
Machnowo, ſterreich, verwundet. Grenadier Karl] Schreibersdorf, Kr. Lauban, leicht vw. Füs. Friedrich Kind⸗ 
Sperr aus Male GEBE Kreis Breslau, verwundet.Iler aus Aſchitzau, Kr. Bunzlau, leicht vw. Fü. Anton Paw 
4 Gren. Paul Stupka aus Keula, Kr. Rothenburg, vw. Gren. [lat 1 aus Pierncayge, Kr. Ple chen, vm. Füſ. Fritz Bretter⸗ 
8 Karl Innerbichler aus Zillerthal, Kr. Lauban, tot. Gefr. an 12 aus Nieder⸗Hermsdor,, Kr. Waldenburg, vm. Fu: 
1 Richard Heinze aus Rotwaſſer, Kr. Görlitz, l. vw. Gren. m 9 7 Kr. Wörlitz, vm. Füſ. Paul] 
Julius A 87 aus Kodullahütte, Kr. Beuthen, l. ow. Gren. Schöpke aus Kunzendorf, Kr. Sprottau, vm. Füs. Paul]; 
Valentin Stolla aus Bredinken, Kr. Röſſel, om. Gren. Franz[ Günther aus Rudd 
Luckau aus Branfeld, Kr. Stormarn, vm. Gren. Johann 15 Valentin Przygoda aus Glowno, Kr. Poſen, ſchwer vw. 
Füs. : 


* “ 


ige 
25 


| Knopezynski aus Wargowo, Kr. Obornik, vm. ren. Sta⸗ Be 1 
2 nisleus Nowak aus Boruſchin, Kr. Obornik, om. Gren. Sta⸗ 
5 nislaus Jackowski aus Rudki, Kr. Samter, vm. Gren. 
Richard Hardt aus Berlin, tot. — 9. 1 n Kr. 
Güntber Eruſt aus Koſchmin, l. vw. Füf. Anton Brödel- Martin Szymenderer aus Wolicapu 


{ ender aus Viſchofswalde, Kr. Schlochau, | wer bw. Füſ. 
Fahnenjunker Johann Dolata aus Gurtſchin, Kr. ofen wer vw. Fü 


ter, Kr. Jarotſ in, 


— PVoſener Tagedlatt. — 


grüßt, daß der Lehrerverein durch Veranſtaltung dieſes Abends 
dem Geiſt der Gegenwart 9 getragen hat. Der Reiner⸗ 
trag des Abends iſt für das Rote Kreuz beſtimmt. 

F. Unruhſtadt, 8. September. Leutnant Richter ⸗Karge 
ſpendete Pr die Rote-Sreuz-Sammluna 300 Mark, der land- 
wirtſchaftliche Berein Unruhſtadt 100 Mark und die jüdiſche Ge⸗ 
meinde ebenfalls 100 Mark. In Schwarmitz ergab die Samm⸗ 
lung. 259,50 Mark, dazu haben die auf dem Gute beſchäftigten 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter 31,50 Mark beigetragen. 

F. Wollſtein, 8. September. Die Sammlungen für das Rote 
Kreuz haben bisher im Sr Bomſt 20 321,68 Mark ergeben; 
hiervon find bereits 15000 Mark an die Hauptſammelſtelle na 
Poſen abgeſandt worden. — Lehrer Sieg in Fi iſt von einem 
tollen Hunde gebiſſen worden; er hat ſofort eine Klinik in Bres⸗ 
lau aufgeſucht. . { 

_. * Dftrowo,:8. September. Anläßlich des Sedantages hat die 
Stadt jedem Kriegsveteran 30 Mark, zuſammen 1590 Mark, 
als Ehrengabe überreichen laſſen. 


denken, teils, weil fie mit Dreſchen beſchäftigt find, teils aber 
auch, weil ſie mit einer lähmenden 8 in die Zukunft 
ſchauen. Das iſt im höchſten Grade bedenklich, denn der 
n Teil der ? DEE befindet ſich im 
Beſitz der kleineren Landwirte und es muß für 
Ipätere Zeiten ſchlimme Folgen haben, wenn ein beträchtlicher 
Teil jener Roggenfelder unbeſtellt liegen bleibt. Nötig iſt dies 
wirklich nicht, denn es gibt trotz der Aushebung noch menſchliche 
und tieriſche Arbeitskräfte genug. Möglich, ja ſogar wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſe zurzeit nicht richtig verteilt ſind. Es wird daher 
eine Hauptaufgabe der Landwirtſchaftskammern und anderer 
landwirtſchaftlicher Verbände ſein, für eine zweckmäßige Ver⸗ 
wendung obiger Kräfte Sorge zu 5 Meines Wiſſens ſind 
bereits -entjprehende Maßnahmen voll im Gange. Man wende 
ſich alſo bei Mangel an Arbeitskräften rechtzeitig an jene Korpo⸗ 
rationen. 
. Die Beſtellung iſt auch in dieſem Herbſt ſorgfältig auszu⸗ 
führen. Die Stoppeln ſind ſofort umzubrechen, damit ſich die 
Strohreſte „ und der Boden ſpäter nicht zu locker 
it. Eventuell würde letzteres durch die Anwendung rauher 

alzen und dem Untergrundpacker zu beſeitigen ſein. Man 
drille von Roggen 50—60 Pfund, von Weizen 80—90 Pfund pro 
Morgen, und zwar eriteren auf ungefähr 5 Zoll, letzteren auf 
7 Zoll. Das Drillen geſchieht am beſten in der zweiten Hälfte 
8 ird: Nat a 5 

Gute oggenſorten ſind: etkuſer en, ampagner 
. Roggen, Zeeländer er ® (diejer für beſſe ⸗ 
ren Boden). 

Ertragreiche und auch ziemlich winterfeſte Weizenſorten für 
den Oſten find: ._ k 5 
Cimbals e *, Eimbals Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar **), Leutewitzer Gelbweizen, Eriewener Weizen 
Nr. 104, Epp⸗Weizen. , 3 

Über die Düngung der Winterung fiehe das Flugblati 
Inwieweit kann an der Düngung für die diesjährigen Herbit- 
jaaten eat. werden?“, welches 92 7 im Landwirtſchaftlichen 
Zentralblatt für die Provinz Poſen abgedruckt iſt. A 2 
Im Anſchluß hieran bemerke ich auf eine anf e hin, daß 
diejenigen Landwirte welche ausreiche Mengen künſtlicher Dünge⸗ 
mittel vorrätig haben, Kali und Phosphorfſäure tunlichſt im 
Herbſte geben. ; 


&Lokal- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 9. September. i 
Verſichert nur bei deutſchen Geſellſchaften. 


Infolge der Beſtimmungen, welche die Regierungen der mit uns 
m Kriege befindlichen Länder für Erwerbs⸗ und Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften getroffen haben. dürfen Aus⸗ 
zahlungen nur mit Genehmigung der Regierungen 
erfolgen. und es iſt klar, daß dieſe nicht darin einwilligen 
werden, daß ihrem Lande Mittel entzogen werden die den⸗ 
jenigen zugute kommen, mit denen ſie Krieg führen. Dies 
trifft ganz beſonders auf Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften zu, und hat deshalb das Kaiſerliche Aufſichtsamt 
für Privatverſicherungen von den in Deutſchland anfäſſigen Haupt⸗ 
bevollmächtigten engliſcher und franzöſiſcher Geſellſchaften 
eine umgehende Erklärung darüber eingefordert, wie hoch ſich die in 
ihren Händen befindlichen bezw. ſofort realiſierbaren Mittel belaufen. 
Aus dieſer Rückfrage des Auſſichtsamts dürfen doch wohl Schlüfſe 
gezogen werden, daß die Regierung Maßnahmen vor 
bereitet, um die Intereſſen der bei aus ländiſchen 
Geſellſchaften Verſicherten zu ſchützen. Erfreulich 
find die Gerüchte, daß infolge des Krieges die Ablöſung 
deutſcher eſchäfte von den auswärtigen Haupt» 
geihäften ſich ſchon vorbereitet. So foll z. B. der „Londoner 
Phönix“ ſich infolge der Kriegserklärung Englands bereits losgelöſt 
und eine eigene Niederlaſſung in Hamburg gegründet haben. Auch 
ſoll die „Commereial⸗Union“ ſich an eine große deutſche Geſellſchaft 
anſchließen. Es iſt demnach allen deutſchen Intereſſenten nur drin⸗ 
gend anzuraten, ihre Verbindungen mit ausländiſchen 
Geſellſchaften möglichſt bald zu löſen und An⸗ d 
ſchluß an deutſche Geſellſchaften zu ſuchen. 


Keine Möglichkeit einer Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
verbindung mit den Schutzgebieten. 

Dem Reichskolonialamt gehen täglich zahlreiche Anfragen über 
die Möglichkeit einer Poſt⸗ oder Telegraphen verbindung 
mit den Schutzgebieten und nach dem Schickſal der 
Anſiedler zu. Wie bereits von der Reichspoſtverwaltung bekannt 
gegeben tit, beſteht zur Zeit keinerlei Möglichkeit mit einem 
der deutſchen Schutzgebiete Afrikas oder der Südſee in Verbin⸗ 
dung zu treten. Anfragen über das Befinden oder 
den Verbleib von Angehbrigen in den Schutzgebieten ſind 
zur Zeit zwecklos. 


Kein Zivilbeamtenbedarf für Belgien. 


a Trotz der unter dem 4. d. Mts. erfolgten Bekanntmachung, daß 
der Bedarf an Beamten für die Zivilverwaltung in 
Belgien völlig gedeckt üt, laufen im Reichsamt des Innern 


* Kolmar i. P., 7. September. 32 Familien e Oſt⸗ 
preußen, ein Rittergutsbeſitzer mit ſeinen Leuten aus der Ge⸗ 


Linder den Unbilden der Witterung ausgeſetzt waren. 
Auger 2 ind unterwegs zwei ältere Leute und einige 
K 


. J Anmerk. Für die Provinz Poſen ſind beſonders bie 
Weiterzüchtungen von Hildebrand, Kleſchewo, zu empfehlen. 

J Anmerk. Gutes, ertragreiches und ausgeglichenes Saat, 
gut liefert auch Kammerberr von Stiegler, Sobotka. 


Sriefkaſten der Schriftleitung 
Alt⸗Laskon. Wenn das junge Mädchen die Elementarſchule 
mit Erfolg beſucht hat, könnte es ſich als Gehilfin bei einem 
Poſtamt dritter Klaſſe melden. Die Anfangsvergütung iſt ver⸗ 


d. Schneidemühl, 7. September. Der e de veranſtaltete 
geſtern mit den übrigen Militärvereinen und dem Unteroffizierkorps 
eine ſtimmungsvolle patriotiſche Sedanfeier in Rohleders Konzertſaal. 
Man ſah unter den zahlreich Erſchienenen viele Veteranen. die Bruſt 
teich mit Orden geſchmückt. Die Feier wurde durch den Vorſitzenden 
Oberleutnant d. L. Profeſſor Goſſow mit einem Hoch auf den 
Kaiſer eröffnet. Profeſſor Dr. Böckler ſprach über den Verlauf des 
jetzigen Krieges. Oberbürgermeiſter Dr. Krauſe ſprach über den 
Krieg von 1870 71 beſonders Sedan und die Erſtürmung der 


noch Hunderte von Geſuchen ein. Es wird daher nochmals] Spicherer Höhen. Patriotiſche Geſänge verſchönten die Feier. chieden je nach dem Geſchäftsumfange des Poſtamts. Am beſten 
darauf aufmerkſam gemacht, daß deren Eingaben zwecklos ſind, und a te Poſtamt al e 


daß eine Beantwortüng der Geſuche bei der gegenwärtigen Belaſtung 


des Reichsamis des Innern nicht ſtattfinden kann. werden dann erfahren ob Ausſicht vorhanden iſt, daß das junge 


0 
Mädchen letwa nach Ablegun einer Prüfung) als Fernſprechge⸗ 
hilfin N wird, auch wird das Poſtamt die Anmeldung 
bei der Sberpoſtdirektion vermitteln. Gehilfinnen bei Roftämtern 
dritter Klaſſe haben keinen e auf feſte Anſtellung oder 
Ruhegehalt, den aber Fernſprechgehilfinnen nach einer gewiſſen 
Vorbereitungs⸗ und D 


ſchaftsſchule. traf am Mittwoch wieder hier ein. Als 
er ſich beim Garniſonkommando als Ausländer meldete, wurde 
er in galt genommen und nach Breslau übergeführt. Sein in 
Rußland lebender Vater beſitzt dort u. a. eine Ku verfabrik. 
Thorn, 8. September. Das Königliche Gouvernement Thorn 
hat ſämtliche Behörden und Formationen die auswärtige Arbeiter 
beſchäftigen, angewieſen. von den Lohngebührniſſen derjenigen Ar⸗ 
beiter, die verheiratet ſind, und ihre Familien zurückgelaſfen haben. 
die N 1 einzubehalten und den Gemeinden 1 55 zur Auszahlung 
an die in en kommenden Familien — etwa wöchentlich einmal — 


Poſtverkehr nach Oejterreich-Ungarn. 


Pakete nach Oſterreich ſind einſtweilen nur bis zum 
Gewichte von 10 Kilogramm zugelaſſen, ſie dürfen nicht mit 
Nachnahme belaſtet werden. Pakete für Galizien, Bu- 
kowina, Dalmatien, Bos nien⸗ Herzegowina ſind 
unzuläſſig. Für Patkete nach Ungarn iſt das ne 
auf 10 Kilogramm, die Höchſtausdehnung in irgend einer Rich⸗ 
tung auf 60 Zentimeter feſtgeſetzt worden. Nachnahme», Eil- 
boten- dringende Pakete ſowie ſolche mit Bücher⸗ oder Druck⸗ 
Haedesſe ind von der Beförderun ausgeſchloſſen. Zum 
zaletverkehr ſind in Ungarn nur Ofen⸗Peſt und Fiume ſowie 
die Oxte in folgenden Jomitaten zugelaſſen: Arpa, Baranya, 
Bas. Eiztergom, Fejer, Gpper, gen Komarom, Lipto, Moſon, 
Nograd, Nyitra, Peſt⸗Pilis⸗Solt⸗Kiskun, Pozſony Somogy, 
Sopron, Szepes, Tolna, Turocz, Vas, Dejsprem, Zala, Zolyom, 
Belovar⸗Koerbes, Lika⸗Krbava, Modrus Fiume, Varaſd, Zagrab. 


Einziehung von Wechſelbeträgen durch Poſtauftrag. 
Von unterrichteter Seite wird uns zur Beſeitigung 
ee geſchrieben: 5 
„Infolge der Verlängerung der Wechſelproteſt⸗ 
W ol * ME Plug bet Bolproicl N 0 
. h. er, bel denen im Nichtzahlungsfalle von der Poſt Proteſt 
erhoben wird (dunkelblanes 0 9 N 
eine Anderung eingetreten, a 
um zweiten Male ſtatt am zweiten Werktage nach dem Za 


ienſtzeit erlangen. 


zuzuſenden. m Falle der Bedürftigkeit ſind die Gemeinden ver⸗ 

pflichtet, den Familien ohne weiteres entſprechende Vorſchüſſe zu ge⸗ 

währen. Eine ſehr vernünftige Maßnahme! 

Königsberg i. Pr., 7. September, Bernhard d. Preſſen⸗ 

tiu genannt von Rautter, dir ommißbeſitzer auf Kanoten, iſt 
i 


bis 21.70 M. Roggen, ruhig. 18.00—18 5019.00 Mark, Braugerite, 
ruhig, 17 00 -18,00—19,00 M., 9 200 „ feſt, 16,00— 17.00 
i8 18 feſt. 18,70—1920—19,70. Mais ruhig. 15,00 bis 
16,00— 17,00 M., Erbſen ruhig, Viktorigerbſen umſatzlos, —— bis 
—.— M., Kocherbſen feſt. 22.50 — 23,00 —23.50 M., Futtererbſen 
feiter, 17,00—17,50—18,00 Mark. Speiſebohnen feſt, 25,00 —26,00 
bis 27,00 Mark, Pferdebohnen feſt. 180019002000 Mark, 
Lupinen feit gelbe, 1400 —15,00 16,00 Mark, blaue. 12,00—13,00 
bis 14,00 Mark. Wicken. 1400 —15,00— 16,00 Mark. Peluſchken 
ruhig. 14.00—16,00—18.00 Mark. Schlaglein ruhig. 21.00 23,00 
bis 2400 M., Winterraps, feſt. 22.50 — 23,50 — 24,50 Mark, Raps, 
en feſt 12,00—13,00—1400, Mark, Hanfſaat ruhig. 17,00 bis 
19, Mark. Leinkuchen ruhiger. 15,00 bis 16,00 Mark, 
Sonnenblumenkuchen feit, 14.00 —14.50 Mark. Palmkernkuchen 
e e 
e Hände in die Taſchen anderer bis 98, ende feſt. 65.00—85.00—105,00 Mark, 
leiten ließen. Unter dieſen anderen befa ällig a Schwediſchklee feit, 55.00 —65.00—75,00 Mark. Tannenklee feſt, 
5 Br a a A | 4000.509060 00 Mart Timothee feſt. 20,00 —25.00 —30,00 M. 
ber Verbrecher ſorgte. Das Urteil lautete gegen Grünberg auf] Inkarnatklee nom, —— bis —.— M., Gelbklee ruhig. 20.00 
ea Jahre und 900 Dee 1 ne 5 8 und gegen Schmur⸗ . . ee Mark. Serradella, neue, — bis — Mark. Alles 
ervicz auf zwei Jahre und ſieben Monate Zuchthaus ſowie die | für . © 
pre ° Mehl feit, für 100 Kilogramm inkl. Sack. Brutto. Weizen fein 
18 Kr 2 N g pe 1 90 pg 7 feit, a 4 05 
5 ausbacken feſt. 00 29,00 Mar Roggenfutterme eit, 
Neues vom Tage. [100-1160 Part, Weizentieie tet 10.50-11.00 Mart Hen 
Die Leitung der Leipziger Buchgewerbeausſtellung teilt n er Roggenitroß er es Re 
mit: Ein deutlicher Beweis, wie die franzöſiſchen und engliihen | Kartoffelſtärte ruhig, 24.0024 ‚50 M. Kartoffelmehl ruhi 
7 55 das Leſerpublikum belügen, iſt eine Nachri er 6 Mais Tempe — Mark. % 
[Londoner „Times“ und der Pariſer „Patrie“, wonach die Hallen |” 1 5 2 N 
der ruſſiſchen, engliſchen und franzdjiihen Aus Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputatlon. 
ſteller auf der Bugra böswillig in Brand geſteckt jeien. Die ge- 51 Fur 100 Kilogramm: 
nannten Hallen m völlig unverjehrt, aber natürlich] Weisen,  . . . „2120-2170 | Hafer . 19,20 —19, 70 
geſchloſſen. Alle übrigen 1 ind nach wie vor 18,50 —19.00 | Viktoriaerbſen..— 


ung erfolgt bereits nach der erſten 
Zohlung verweigert wird. 


Kriegsfreiwillige ſtellen ſofort das Grengdier⸗Regiment 10 

ne das achte Rekrutendepot des Ainfanterie-Regimenid 63 ein. 

ei der Meldung ſind ein polizeiliches Führungszeugnis. bei 
Minderjährigen die Einwilligung des Waters mitzubringen. 


leöffnet und mit ihrem rei nhalt dem Publikum, das] Vraugerite . . . . 18,00 —19.00 | Erbſen . . . . 23.0023 50 
I: Made: zahlreich einfindet, zugänglich. 5 17,00 —18,00 | Futtererbſen .. . 17,50 18,00 
1 der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 
romm i 


Reiſende nach Italien müſſen Päſſe haben, die ſeitens der 8 SEE: Für 100 Kilog feine mittlere ordinäre Ware 
(talieniſchen Konſularbehörden vifiert worden find. Forft⸗ und Tandwirtſchaft. 5 Ravs. 224.50 23.50 22.50 
8 s Mr Kleeſaat, rote 98,00 86,00 74,00 
8. Goſtyn, 8. September. Au im Kreiſe Goſtyn erſchien b Herbſtbeſtellung. weiße . 105,00 86,00 65,00 


5 Von Profeſſor Dr. Gerlach, £ Kartoffeln. ) 
Direktor des Kaiſer BilbelmsSaftituts für Landwirtſchaft NER ee Mr für 50 Kilogramm. 1,75—2,00 Mark, 
0 1 n rom rg. — — 


am 10. Auguſt ein Aufruf des Mobilmachungsausſchuſſes mit 
der Bitte um Siebeögaben für das Rote Kreuz. Dieſer Aufruf 
alles Erwarten übertreff 

eute ſind an barem Gelde aus dem durchaus nicht übermäßig 


atte großen, ja al x - 

. Nele d den wee, ee en ben. DE, Grnte der gabe wird in bee nes age Beendet | Preisberichtitelle des Deutichen Landwirtſchaftsrats, 
Es 10 Posen ch 5 Bir „gentralfamme ſtelle bes Roten Kreu⸗ alles e und da der Stand der Früchte überall gut Berlin, 8. September. 

Ki AR: IM Nittergutsbeſt Fb ae Kante beef Ne ar, ſo liegen reichliche Mengen Getreide in den Schobern und Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 


logramm. 


zynski⸗Emchen und den Nengebaues⸗Ebwallowo je e un TA eee eee . 


1000 Mark geſpendet haben. icht minder groß waren die 
Lieferungen ſonſtiger des A Insbeſondere ſind infolge 
a tien einen n De fete ar daß für die Lazarette 
ederkiſſen dringend erwün eien, damit die Kranken nicht auf itöfrä N d di 5 he Sberg i. 
2 an liegen 1 11 5 5 ID und 1 75 mee * re find, gebt gegenwärtig die Dreſch 0 * P. 
i iſſen von den nern de reiſe T iterliefe-Inich 
rung nach Poſen geſtiftet worden. . eiterliefee init wuben. 
E. Unruhſtadt, 7. September. Der Lehrerve ein veranſtal⸗ 
tete geſtern einen öffentlichen e Po 


meyer aus Berlin ſprach über „Der uns aufgezwungene Krieg 155 die ng, 
mit dem Schälen und Mflügen der Stoppeln kaum begonnen | Hamburg 


und ſeine Vorgef ichte“. Die Veranſtaltung erfreute ſich eines 
ſehr Lahlreichen Beſuches. Es wurde allſeitig mit Freuden berlbaben und an die Vorbereitung der Felder vorläufig gar nicht] Hannaver 


E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil Chefredakteur E. Ginſchel; 
Abrigen redaktionellen Inhalt: K. Peeck; für den feel E. Schrön. Nele 


Bofen. 
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